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Eine Publikation der

Gesundheits-Tipp

Milch-Gewinnungbei Schwangeren vor derGeburt,wozu?
Die Zuckerkrankheit (Diabetes
mellitus) gehört zu den grossen
Volkskrankheiten mit weltweit
steigender Tendenz. Sie betrifft
auch immer mehr junge Frauen
im gebärfähigen Alter. Der
Schwangerschaftsdiabetes tritt
bei 5bis 10Prozent aller Schwan-
geren auf und zählt zu den häu-
figsten schwangerschaftsbeglei-
tendenKrankheiten.

Kinder vonMütternmitDiabetes
haben zudem ein erhöhtes Risi-
ko, später selbst an Diabetes zu
erkranken. Dieses Risiko kann
durch Stillen bzw. die Gabe von
Muttermilch gesenkt werden.

Neugeborene von Müttern mit
Diabetes leiden häufig nach der
Geburt aneinerUnterzuckerung,
da sie sich hoheZuckerwerte ge-
wöhnt sind und viel Insulin im
Blut haben. Um diese Unter-
zuckerung abzufangen wird die-
senNeugeborenen innerhalbder
ersten Lebensstunde Nahrung
gegeben.

Die optimale Nahrung für Neu-
geborene istMuttermilch,dadie-
se vonNatur aus allenotwenigen
Nährstoffe, Vitamine und Anti-
körper enthält. Bereits in der
SchwangerschaftwirdVormilch,
das sogenannteKolostrum, inder

Brust gebildet. Somit steht be-
reitsunmittelbarnachderGeburt
Muttermilch zurVerfügung.Vie-

le Kinder sind in der ersten Le-
bensstunde jedochnochnichtbe-
reit an der Brust zu trinken. Um
zu vermeiden, dass diese Kinder
bereits kurz nach der Geburt
künstlicheSäuglingsmilcherhal-
ten, ist vorgeburtlich gewonne-
nes Kolostrum in diesem Mo-
ment dasMittel derWahl.

Das Kantonsspital Frauenfeld
trägtdas vonUNICEFverliehene
Qualitätslabel als«BabyFreund-
liches Spital» (BFHI) zur Förde-
rungdes Stillens.Wir empfehlen
allen Diabetikerinnen ab der
37.Schwangerschaftswoche Ko-
lostrumzugewinnen.DieGewin-

nungdieserVormilchmussunter
Anleitung erlernt werden. Sie
wird anschliessend zuHause ge-
lagert und tiefgefroren zur Ge-
burtmitgebracht.

SchwangeremitDiabeteskönnen
sichbereitswährendderSchwan-
gerschaft bei der Stillberatung
derFrauenklinikFrauenfeldmel-
den. Dort erhalten sie alle Infor-
mationen und Materialien, um
anschliessend zu Hause mit der
Kolostrumgewinnung beginnen
zu können. Die richtige Technik
ist schnell erlernt und oftmals
stellt sich bald ein erster Erfolg
ein. Der zeitliche Aufwand hält

sich mit den empfohlenen zwei-
mal täglich 5 bis 10 Minuten in
Grenzen.Oftmals sindnureinige
KolostrumgabennachderGeburt
notwendig, bis genügend Kalo-
rien durch Stillen verabreicht
werdenkönnen.DankdemSam-
meln von vorgeburtlicher Milch
können Neugeborene von
zuckerkrankenMütternnachder
Geburt optimal ernährt werden.
Bei der Mutter erhöhen sich da-
durch gelichzeitig die Chancen
für eine lange, gesunde Stillzeit.

Stefanie Eibel
StationsleiterinWochenbett,
Kantonsspital Frauenfeld

Stefanie Eibel,
Stationsleiterin Wochenbett,
Kantonsspital Frauenfeld. Bild: PD

DeniseNeuweiler
ist einVorbild
«Wahl Gemeindepräsidium
in Langrickenbach
vom 25.November»

Oft sehen oder treffenwir
DeniseNeuweiler, denn sie
wohnt wiewir, in Zuben.Wir
sehen siemit denKindern, auf
demVelo, beimReiten oder
beim Joggen. Ab und zu ergibt
sich einGesprächmit ihr. Das
schätzenwir sehr. Dabei haben
wir DeniseNeuweiler als enga-
gierte Person, welche gern
anpackt, kennen und schätzen
gelernt. Ihre vielfältigen Aufga-
benmeistert siemit grossem
Organisationstalent.

Natürlich verfolgenwir auch
ihre Arbeit für dieGemeinde.
Nun kandidiert DeniseNeuwei-
ler als Gemeindepräsidentin.
Dieses Amt trauenwir ihr
absolut zu. Sie bringt alle für die
Aufgabewichtigen beruflichen
Fähigkeitenmit. In ihrem
Wirken ist sie zudemein Vor-
bild.Wir freuen uns sehr, eine
solch engagierte Person für
unsereGemeinde zu haben und
wählenDeniseNeuweiler zur
Gemeindepräsidentin von
Langrickenbach.

Verena undMarkus Schmid,
8585Zuben

KeinVertrauen in
eigeneRichter
«Volksinitiative
‹Selbstbestimmungs-Initiative›
vom 25. November»

Ich lehne die Initiative entschie-
den ab, da ich kein Vertrauen in
eigene Richter habe. Deshalb
bin ich froh umdie zusätzliche
Möglichkeit der Anrufung von
Richtern ausserhalbHelvetia.

Herbert Roost, 8572Berg Leserbild Thomas Segenreich fotografierte bei Lommis.

Das letzte StrahlendesTages

UnsereErfahrungen
zurEinbürgerung
«Beflügelt durch den
Doppeladler»,
Ausgabe vom 11.Oktober

Wirmöchten dazu unsere
Gedanken undErlebnisse
beschreiben: 1963 kamenwir
berufsbedingt in die Schweiz
zur Arbeit.

Wir sind geboren und
aufgewachsen imWiesental,
Kreis Lörrach, also 15 Kilometer
von der Schweizer Grenze
entfernt. Etliche Personen aus
der FamiliemeinerMutter
wohnten in Riehen undBaden,
dameineMutter Ausland-
schweizerinwar.

Da unser Sohn nachAb-
schluss der Schule eine Lehr-
stelle in einemBetriebmachte,
der auchmilitärische Aufträge
erledigte, wurde uns von dieser
Seite her empfohlen, die Ein-
bürgerung ins Auge zu fassen,
damit er in seiner Lehre keine
Komplikationenwegen der
Staatszugehörigkeit bekomme.
So habenwir das ganze Proze-
dere 1976 über uns ergehen
lassen:mit vielen Formularen

undBescheinigungen sowie
vomOrtspolizisten ausgeführ-
ten Befragungen der Freunde
unserer Kinder, des Arbeitge-
bers, derNachbarn usw.

AlsHöhepunktmusstenwir
eineHausdurchsuchung über
zwei Stunden über uns ergehen
lassen. EinHauptbestandteil
der Bedingungenwar, dass wir
unsere deutsche Staatsbürger-
schaft abgebenmussten. Und
dasGanze hat uns 7000Fran-
ken gekostet.

Bemerkenmöchtenwir
noch, dass wir beide imZivil-
schutz Klassenlehrer (Mann:
Pionier und Brandschutz, Frau:
Sanität) waren, Sportvereine
leiteten und imDorf bestens
integriert waren, dank unseres
offenenWesens und vor allem
der alemannischen Sprache.

Nach demBürgerrecht von
Ennetaach (heute Erlen) erhiel-
tenwir am 25.Mai 1978 das
Kantonsbürgerrecht (also gut
zwei Jahre nach Beginn).

Dieter undHelga Schmitt,
8580Amriswil

André Schlatter hat es verdient
«Wahl Stadtpräsidium in
Amriswil vom 25.November»

Am25.November liegt es in den
Händen der Bürger Amriswils
einen jungen Stadtschreiber aus
Rorschach, der einmal im
ortsansässigen Verein Fussball
spielte, einen Landwirt, der
seinen Bauernhofmittlerweile
als Unternehmen führt oder
einen kompetenten, orts-/
bürgerkundigen Juristen als
Stadtpräsident zuwählen. Der
Bürger soll sich dann für Un-

erfahrenheit, parteiorientiertes
Unternehmertumoder einfach
für ErfahrungmitHerz und
Verstand entscheiden.

Für Amriswil als Stadtpräsi-
dent kann es nur einen geben:
André Schlatter. Er fungiert seit
13 Jahren als Stadtrat und lebt
seit bald 30 Jahren in Amriswil.
Er verfügt über Führungsquali-
tät, die seinen Vereinskollegen
undMitarbeitern zuarbeitet
aber niemals unterdrückt.

Entscheiden Sie sich für
einen grossartigen Redner, der

jederzeit konkretesWissen bei
sich abrufen kann.Wählen Sie
André Schlatter, einen Bürger
dieser Stadtmit hoher Allge-
meinbildung und Sozialkompe-
tenz. Liebe Amriswilerinnen
undAmriswiler gehen Sie zur
Wahl am 25.November und
wählen Sie nicht die Partei,
sondern denMenschenAndré
Schlatter.

Er kann es, und er hat es
verdient, gewählt zuwerden.

AngelikaHämmerle, 8580Amriswil

Macedo für ein fortschrittlichesAmriswil
«Wahl Stadtpräsidium in
Amriswil vom 25.November»

GabrielMacedo hat amPodium
mit seiner frischenArt über-
zeugt und den längsten Applaus
geerntet. Er parierte die ange-
säuertenGiftpfeile ruhig,
überlegt und glänztemit Fach-
wissen. Er hat denWillen und
die Fähigkeitmit allen Bürgern
zu sprechen und die Anliegen

unbelastet ernst zu nehmen. Als
einziger Kandidatmit langjähri-
ger Führungserfahrungmit 30
Mitarbeitern undTeamleitern
ist er die richtigeWahl als Stapi
für Amriswil. Zudemmacht
auch dieDigitalisierung vor der
Verwaltung nicht halt, er sieht
diesenWandel als Chance noch
bürgerfreundlichere und effizi-
entere Prozesse anzubieten. Als
kommunikationsstarke Persön-

lichkeit setzt er grossenWert
auf einen regelmässigenAus-
tausch auf Augenhöhemit der
Bevölkerung, demGewerbe und
der Schule. Lernen auch Sie
GabrielMacedo kennen und
machen Sie sich ein eigenes
Bild. Er wird auch Sie überzeu-
gen –GabrielMacedo für ein
fortschrittliches Amriswil.

Hans-Jörg Schoop, 8580Amriswil

SerainaPerini verfügt über
eine breite Erfahrung
«Wahl Schulpräsidium in
Kreuzlingen vom 25.November»

Wer Lebenslauf undWerdegang
von Seraina Perini gelesen hat,
weiss, das ist eine erfahrene
Frau, die strukturiert und
umsichtig agiert. Ich habe sie
persönlich in verschiedenen
Funktionen erlebt und sie dabei
sehr schätzen gelernt. Seraina
Perini bringt allesmit, was es
für das Amt als Schulpräsidentin
braucht. Sie verfügt über einen
breiten Erfahrungsschatz in der

Führung vonMitarbeitenden in
verschiedenenGremien, sie hat
ein breites pädagogisches
Wissen undweiss sehr genau,
was es heisst, Finanzverantwor-
tung zu tragen. Die Schule
Kreuzlingen liegt ihr sehr am
Herzen, das hat sie als verant-
wortungsbewusste Bürgerin
durch ihre langjährige Behör-
dentätigkeit bewiesen.Meine
Stimme gehtmit Überzeugung
an Seraina Perini.

Christof Keller, 8280Kreuzlingen


